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Die DeGeDe stellt sich vor 
  

 Die Deutsche Gesellschaft für Demokratiepädagogik 
(DeGeDe) ist ein gemeinnütziger Verein, der demokratische 
Bildung und Erziehung in Schulen und anderen  
Einrichtungen für Kinder und Jugendliche fördern will. Das  
Engagement des Vereins richtet sich auf die Förderung der 
Demokratie als Thema und als Prinzip schulischen und  
außerschulischen Lernens und als Ziel der Schulentwick-
lung. Wesentliche Aufgaben sind Entwicklung demokrati-
scher Handlungskompetenz und Verwirklichung demokra-
tischer Lebensformen bei Kindern und Jugendlichen. Im 
Mittelpunkt steht dabei das Wohl jedes einzelnen Kindes 
und Jugendlichen und seine Fähigkeit zu Selbstbestimmung 
in sozialer Verantwortung in allen Bereichen der  
Gesellschaft. Entscheidende Bedeutung misst die DeGeDe, 
in diesem Zusammenhang, den Menschen- und Kinderrech-
ten bei – im Bildungssystem, in der Schulkultur und im  
Lebensalltag. 
  
Die DeGeDe beabsichtigt somit, einen Beitrag zur Wahrung 
und zur Entwicklung der Demokratie in Gesellschaft und 
Staat zu leisten. Demokratie hat nur Bestand und kann sich 
nur weiterentwickeln, wenn in der jungen Generation 
Interesse für das Gemeinwesen und demokratisches  
Engagement selbstverständlich werden.    
 Nicht nur die Schule, alle Einrichtungen des Staates und 
der Gesellschaft, mit denen die junge Generation zu tun 
hat, haben daher die Verantwortung, sie zu demokrati-
scher Mitwirkung zu ermutigen. Das setzt voraus, dass 
Staat und Gesellschaft die Rechte von Kindern und  
Jugendlichen respektieren, schützen und ausgestalten hilft. 
  
Die Mitglieder der DeGeDe verbindet die Überzeugung, 
dass sich bürgerschaftliches Engagement nur durch frühe 
Erfahrungen demokratischer Lebensformen - angefangen 
vom Hort, Kita über Grundschule bis zur Sekundarschule 
und darüber hinaus - entwickeln kann. Demokratie muss 
für Kinder und Jugendliche durch Praxis erfahrbar sein: Das 
ist der Grundgedanke der Demokratiepädagogik. In der 
Konzentration auf dieses Ziel unterscheidet sich die  
DeGeDe von anderen Verbänden und Organisationen.  
  

Berlin, Mitgliederversammlung 2009 
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In der DeGeDe arbeiten Fachleute aus Wissenschaft,  

Schulforschung und Schulpraxis, Verlagswesen und  

Bildungspolitik mit Eltern, Schülerinnen und Schülern sowie 

Studierenden zusammen. Die Zugehörigkeit zu einer Berufs-

gruppe ist keine Voraussetzung für die Mitgliedschaft: Die 

Tätigkeit des Vereins wird durch den Erfahrungsaustausch 

aus unterschiedlichen gesellschaftlichen Feldern bereichert. 

Die korporative Mitgliedschaft von Schulen und anderen  

Bildungs- und Erziehungseinrichtungen und –initiativen ist  

erwünscht.  

  

 
Knüpfen eines  
Netzwerks 

  

 
 
 
 
 
 
 

 

Die DeGeDe betrachtet es als ihre Aufgabe, öffentlich,  

insbesondere gegenüber politischen Entscheidungsträgern 

und Verwaltungen, für Kinderrechte, Jugendpartizipation, 

die Verwirklichung von Formen demokratischen Lernens und 

die Entwicklung einer demokratischen Kultur in Jugendar-

beit, Schulen und Kindereinrichtungen einzutreten.  

  

 
Eintreten für  
Formen  
demokratischen  
Lernens 

  

 
 

 

Maßgebend sind für die DeGeDe dabei die Kinderrechtskon-

vention der Vereinten Nationen und die Selbstverpflichtung 

von Ländern und Kommunen zu einer demokratischen Betei-

ligung von Kindern und Jugendlichen, wie sie teilweise  

bereits in Schulgesetzen und Verwaltungsordnungen vorge-

sehen ist. Das schließt Engagement gegen die Diskriminie-

rung von Menschen aufgrund ihrer Herkunft oder ihres Auf-

enthaltsstatus ein. In der Einwanderungsgesellschaft hat die 

Demokratiepädagogik die besondere Verpflichtung, Inklusi-

on zu fördern. Sie ist daher sensibel für alle Formen der Un-

gleichheit und Benachteiligung, und sie setzt sich für 

Gleichwertigkeit und Gleichbehandlung aller Menschen ein.  

 

 
Verwirklichen der  
UN – Kinderrechts-
konvention 

  

 

 

 

Die DeGeDe versteht sich als Verbündete aller Akteure, die 

sich für eine Pädagogik der Anerkennung, der Inklusion, Par-

tizipation und Verantwortung engagieren und demokrati-

sches Engagement fördern und entwickeln. Sie tritt für  

Bildungsgerechtigkeit ein. Sie arbeitet konzeptionell und 

praktisch an der Entwicklung demokratiepädagogischer  

Organisationsformen und Strukturen in allen Bildungs-

bereichen. Sie vermittelt gute Beispiele aus der Praxis. Sie 

trägt zur internationalen Zusammenarbeit an demokratie-

pädagogischen Vorhaben bei und unterstützt Projekte der 

Citizenship Education.  

 

 
Verbünden mit demokra-
tiepädagogischen  
Akteuren 
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Die Entwicklung demokratischer Handlungskompetenzen 

fördert die Fähigkeit zu Selbstbestimmung und sozialer  

Verantwortung Jugendlicher im Bereich der Wirtschaft. Die 

DeGeDe fördert deshalb die Sektor übergreifende Zusam-

menarbeit zur Entwicklung und Umsetzung partizipativer 

und kooperativer Formen der Arbeit. Sie arbeitet dafür mit 

Partnern zusammen, die an der Schnittstelle zwischen Öko-

nomie und Ehrenamtlichkeit innovativ tätig sind.   

  

Zur Verwirklichung ihrer Ziele arbeitet die DeGeDe mit  

Stiftungen, Bildungswerken und Sponsoren zusammen. Die 

DeGeDe ist Netzwerk, Forum und politischer Impulsgeber. 

Sie ist kein berufsständischer Fachverband und keine  

wirtschaftliche Interessenvereinigung.  

 

 
Arbeiten an der Schnitt-
stelle zwischen Ökono-
mie, Ehrenamt und  
Stiftungen 

 

Die Schule steht als gesellschaftliche Institution und als  

kinder- und jugendkulturelle Lebensumgebung im Mittel-

punkt demokratischer Erziehung und Bildung. Die demokra-

tiepädagogische Schulentwicklung ist für die DeGeDe des-

halb ein besonders wichtiger Schwerpunkt. Im Dialog mit 

der Kultusministerkonferenz und den Lehrerbildungseinrich-

tungen der Bundesländer setzt sich die DeGeDe dafür ein, 

dass Schülerinnen und Schüler größeren Einfluss als bisher 

auf die Gestaltung von Unterricht und Schulkultur gewinnen 

und dafür – nicht zuletzt durch Klassenrat, Aushandlungs-

runden und Schülerfeedback – entsprechende Mitwirkungs-

gelegenheiten zur Verfügung stehen. Demokratie darf in der 

Schule nicht nur zitiert, sie muss gelebt werden.  

  

Die DeGeDe unterstützt prioritär die Entwicklung des Klas-

senrats als verbindliches Merkmal demokratiepädagogischer 

Schulqualität. Wenn der Klassenrat angemessen praktiziert 

wird, ist er ein wesentliches Beratungs- und Aushandlungs-

forum, das nicht nur der basisdemokratischen Selbstregula-

tion dient, sondern zum Träger sozialer und ökologischer 

Projekte und zum Medium bürgerschaftlichen Engagements 

werden kann.  

  

Solche Lernarrangements setzen eine Kultur der Anerken-

nung, der Selbstwirksamkeit und der Verantwortungsüber-

nahme voraus. Für viele deutsche Schulen bedeutet dies ei-

nen epochalen Umbruch – im Blick auf Schülerinnen und 

Schüler als Mitgestaltende, hinsichtlich der Lehrerrolle so-

wie im Umgang mit Differenzen und Konflikten.  

 

 

 
Prioritäten setzen in der 
Schul– und Unterrichts-
entwicklung 
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Nicht nur Lehrende und Lernende, die gesamte Organisation 

der Schule muss dialog- und konfliktfähig werden; und nur, 

wenn sie dies wird, ist sie friedensfähig in einer stets  

heterogener werdenden gesellschaftlichen Umwelt. 

Demokratiepädagogik ist eine Aufgabe der gesamten Schule. 

  

Eine demokratische Schule kann die Demokratieerziehung 

nicht einem einzelnen Fach als Aufgabe zuweisen: Sie muss 

sie  zu einer Angelegenheit für alle machen. Das stellt die 

politische Bildung keineswegs in Frage. Politikdidaktik und 

Demokratieerziehung ergänzen sich gegenseitig. Als Ziel der 

Unterrichtsgestaltung hat sich längst das Leitbild des  

Kompetenzerwerbs durchgesetzt; Kompetenz schließt  

Wissen ein, umfasst indessen Handlungsfertigkeiten,  

Anstrengung des Willens und Motivation zum Handeln.  

  

Politiklehrer/innen kennen die Begrenztheit bloßer  

Institutionenkunde. Die Institutionen der demokratischen 

Republik müssen sich deshalb für die Schülerinnen und 

Schüler als reale Handlungsräume aufschließen, in denen 

sich demokratische Handlungskompetenz entfalten kann. 

Ihren Erwerb durch selbstständiges Lernen und aktive Teil-

habe an Unterrichtsgestaltung und Schulleben zu  

ermöglichen, sollte Aufgabe sowohl von Demokratiepäda-

gogik als auch von Politikdidaktik sein. Die DeGeDe will  

daher auch auf Verbandsebene die Zusammenarbeit zwi-

schen beiden Seiten stärken.  

 

 
Brücken schlagen  
zwischen Politikdidaktik 
und  
Demokratiepädagogik 

  

 

 

Zu den gesellschaftlichen Herausforderungen der Gegen-

wart gehören die Globalisierung und die darauf mit Abwehr  

reagierenden Bewegungen. Mit Besorgnis sehen wir extre-

mistische, menschenfeindliche und totalitäre Ideologien in 

Deutschland und in Europa Fuß fassen. Demokratiepädago-

gik steht immer auch im Dienste der Prävention von Gewalt 

und Extremismus.  

  

 
Sich gesellschaftlichen 
Herausforderungen  
stellen 

 
 
 
 

  
Für die genannten Ziele will die Deutsche Gesellschaft für 

Demokratiepädagogik e.V. ihre Öffentlichkeitsarbeit intensi-

vieren. Dazu ist der Umbau der regionalen Vereinsstruktur 

unerlässlich. Wir rufen alle, denen Demokratiepädagogik ein 

wichtiges Anliegen ist, dazu beizutragen und aktiv in der 

DeGeDe mitzuwirken!  

Gemeinsam aktiv mitwir-
ken! 
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Deutsche Gesellschaft für  
Demokratiepädagogik e.V. (DeGeDe) 

Chausseestr. 29 

10115 Berlin 

Aufnahmeantrag  

Hiermit beantrage ich die Aufnahme in die Deutsche Gesellschaft für Demokratiepädagogik e.V. 

Name, Vorname  

Funktion/Beruf/Status  

Institution  

Adresse (privat)  

Adresse (dienstlich)  

Regionale DeGeDe-Anbindung im 
Bundesland 

 

Email  

Telefon / Fax  

 

 

Datum 

 

 

Unterschrift 

 

Mitgliedsbeitrag (Einzugsermächtigung)  
Zutreffendes bitte ankreuzen und Felder entsprechend ausfüllen 

_____ , ____ EUR 

Hiermit ermächtige ich die Deutsche Gesellschaft für Demokratiepäda-
gogik e.V., den nebenstehenden Betrag als Jahresbeitrag von meinem 
Konto einzuziehen. Wenn dieses Feld nicht ausgefüllt wird, erheben 

wir den Regelbeitrag.1 

_____ , ____ EUR 
Ich bin Schüler, Student, ALG-II-Empfänger oder Geringverdiener. Ich 
zahle einen Beitrag von 12 Euro pro Jahr (praktisch 1 Euro pro Monat) 
und ermächtige die DeGeDe, diesen von meinem Konto einzuziehen.2 

Kontoinhaber/in  

Kontonummer/Bankleitzahl  

Geldinstitut  

 

 

Datum 

 

 

Unterschrift 

1 60 Euro pro Jahr (praktisch also 5 Euro pro Monat) gemäß Beschluss der Mitgliederversammlung vom 
28.2.2009. Bei einem Einkommen oberhalb des durchschnittlichen Bruttoeinkommens (ca. 27.000 Euro pro 
Jahr laut Statistischem Bundesamt, 2007) empfehlen wir einen freiwillig höheren Beitrag von 90 oder 120 
Euro pro Jahr. 

2 In besonderen Fällen kann der Mitgliedsbeitrag auch ganz erlassen werden. Dafür genügt eine formlose 
Anfrage bei info@degede.de. 



 

 
 

Deutsche Gesellschaft für  
Demokratiepädagogik e.V. 
www. degede.de 
 

  

 

Vorstand 

Kurt Edler (Vorsitzender) 

E-Mail: edler@degede.de 

Tel.:   +49 40 428013752 

Mobil:  +49 170 8134085 
  

Tobias Diemer (stellvertretender Vorsitzender)  

E-Mail: diemer@degede.de 

   Tel.:   +49 30 83854964 
  

Ditmar Friedrich (Schatzmeister)  

E-Mail: friedrich@degede.de 

Tel.:   +49 331 7452650 

 

Geschäftsführung 

Ulrike Kahn 

E-Mail: kahn@degede.de 

 

Postanschrift 

Deutsche Gesellschaft für Demokratiepädagogik 

Chausseestr. 29 

D-10115 Berlin 

E-Mail: info@degede.de 

Tel.:  +49 30 28045134 

Fax:   +49 30 61203772 

 

 

Regionale Ansprechpartner/innen der DeGeDe 
Deutschland 

Bayern/Baden-Württemberg 
Ulrike Wolff-Jontofsohn  

E-Mail: wolff-jo@ph-freiburg.de 

  

Berlin - Brandenburg 
Ulrike Kahn 

E-Mail: kahn@degede.de 

  

Bremen 
Regina Piontek  

E-Mail: aniger@uni-bremen.de  

  

Hamburg 
Claudia Wetterhahn 

E-Mail: c-wetterhahn@t-online.de 

Christian Welniak  

E-Mail: welniak@gmx.net 

 

 

 Hessen 
Helmolt Rademacher 

E-Mail: h.rademacher@afl.hessen.de 

  

Mecklenburg-Vorpommern 
Wolfgang v. Rechenberg  

E-Mail: wvrechenberg@googlemail.com 

  

Niedersachsen 
Dr. Michael Freitag 

Email: freitag@degede.de  

  

Nordrhein-Westfalen 
Thorsten Koch 

E-Mail: koch.thorsten@gmx.de  

Reinhild Hugenroth  

E-Mail: Reinhild.Hugenroth@web.de 

 
Rheinland-Pfalz/ Saarland 
Sonja Student  

E-Mail: student@kiko.de  

Hans Berkessel  

E-Mail: Hansberkessel@aol.com  

  

Sachsen/Sachsen-Anhalt 
Veit Polowy  

E-Mail: Veit.Polowy@gmx.de  

Stefan Korn  

E-Mail: stKorn@gmx.de 

  

Schleswig-Holstein 
Elke Andresen  

E-Mail: bioel.Andresen@t-online.de  

Renate Buschmann  

E-Mail: renate.buschmann@t-online.de 

  

Thüringen 
Ralph Leipold  

E-Mail: ralph.leipold@gmx.de  

Christine Wolfer  

E-Mail: WolferC@jena.de 

Schweiz 

Prof. Dr. Volker Reinhardt 

E-Mail: volker.reinhardt@phz.ch 

Weitere Daten hierzu: 

www.degede.de/Kontakte/Deutschland.html 

www.degede.de/Kontakte/schweiz.html 

 


